
scher» Prinzıpijen innerhalb der Kırche Zum
Vorsch Schlufß 1ST 6S wichtig, CINISC Hindernisse die

diesen Aussıichten entgegenstehen nüchtern
analysıeren

Dreı Aspekte bestimmen den Rahmen für die
Untersuchung der Chancen für SG «demokra-
tischere» Kıirche: die gegENWaAr LIgC Sıtuation C1-

1165 Übergangsstadiums ı der Kırche, WIC CS

VO Zweıten Vatikanıschen Konzıl eingeleitet
wurde, die Gründe für das aktuelle Interesse
Demokratie der SaNZCH Welt und der Kır-
che und das Verständnıis VO  — Kırche als (GGemeın-
schaft un Sendung

James Provost Die Kırche und gerade das Kıirchenrecht e_

tahren z  e CI bedeutende Verände-
Chancen für CING rung Denken Paul VI bezeichnete 1eSs als

«L1OV US habıtus » als CIM eu«ec enk«demokratischere» Kırche WCISC, die charakteristisch für das /weıte Vatika-
nısche Konzıil War un die die Revısıon des Kır-
chenrechts bestimmte Eın Aspekt dieser

Denkweıse 1ST die Ablösung des Verständ
11155C5 der Kırche Sınne Staatsmodells
(als «per fekte Gesellschaft» un Monarchıie, WIC

CS VO  ; (Ottavıanı un: anderen formuliert wurde)Angesichts der verschiedenen Bedeutungen VO  -

«Demokratie» und angesichts der ekklesiologi- durch die Perspektive VO  e Gemeinschaft un
schen Bedenken die sofort laut werden, wenn Sendung, die ıhren Wurzeln stärker theolo-
CN solche polıitische Begrifflichkeit heute auf gyisch 1ST und bedeutende Auswirkungen
die Kırche angewendet wırd könnte INan C111- auf die Praxıs hat
wenden da{ß CS keıne realıstischen Aussıichten Johannes Paul 1{1 bezeichnete diese Auswir-
auf C1NEC «demokrtatischere» Kirche o1Dt Die kungen als eıl der «Neuerungen» des /weıten
Kırche 1ST CI theologische Realıtät keine welt- Vatikanıischen Konzıls Als der Kodex des Kano-
lıche Regjierung; ıhre Macht 1ST ıhr VO  3 Christus nıschen Rechtes für die römisch katholische
verliıehen, nıcht VO 'olk SIC wiırd VO  3 Kirche promulgiert wurde NnNannte tfolgende
Hierarchie verwaltet die nıcht auf der Basıs der Elemente als Beispiele für solch ein Den-
Zustimmung der Regıerten regıiert sondern als ken die Kırche als olk (Cottes hierarchische

Autorität als IDienst die Kırche als (Gemeın-Nachfolger der VO  . Christus ausgesandten ApoO-
ste] schaft die Teilhabe aller Mitgliıeder den rel-

Auf der anderen Seıite 1ST WI1C auch Aaus den tachen «xIMN uUuNeTa> Christı un ıhre darauf eZO-
deren Beıtragen dieses Heftes klar hervorgeht SEMEINSAMEN Rechte un: Pflichten
die Anwendung solcher oft MITL Demokratie das Bekenntnis der Kırche Z )kumene?. Au-
gleichgesetzter Prinzıpien auf die Kırche ein Ge: er ıhrer Funktion, die Basıs für 01 aNSCMCSSC-

11C5 Verständnıis des kanonischen Rechtsdanke, der weıterhın große Aufmerksamkeıt CI-

re Um die Chancen für die Anwendung CI} schaffen bılden diese Flemente CN Agenda
CI dieser Prinzıpien auf die Kırche untersu- für die Kırche, eEiINEC Agenda, die als Grundlage
chen, geht dieser Beıtrag re1l Schrıitten VO  . tür C1NEC Art VO  $ «Demokratisierung» der Kır
Zunächst werden verschiedene grundsätzliche che betrachtet werden annn
Überlegungen angestellt, dieses Thema 1 C1- Wır wenden uns dieser Agenda e1ıt
NeN größeren Kontext stellen. Als Beispiel Z der sıch die Kırche Übergangs
für die Aussichten auf C1INEC demokratischere Kır- stadıum befindet Wır stehen och mMi1ıtten der
che untersuche ıch anschließend die Codex Rezeption des /7weıten Vatikanıschen Konzıls

Proze(ß der ber E1iINEC elit VO  z mıinde-Iurıs Canonıicı VO  = 1983 tfestgeschriebene An-
wendung bestimmter zentraler «demokrrati- dre1 (senerationen dauert Prozeß
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der jetzt schon auf die Kompromuisse autmerk- che 1uf Freiheit un Eigenverantwortlichkeit
Sa macht, die ebenso den uhm W1e€e auch die einschränken»“, entgegenzuwirken. Es könnte
Schwäche der Konzilsdokumente ausmachen. also se1n, da{fß dıe Forderung ach Demokratie
Es 1St eın «kaıros», eıne Entscheidungszeit, in 1n der Kırche AaUsSs den gleichen Beweggründender WIr die tiefere Bedeutung der konzilıaren erwächst un auch Ühnliche Ziele anstrebt.
Einsıiıchten erfassen können, aber CS 1St auch eın Forderungen ach Demokratie werden oft
Moment, der CS; WEeNnNn ungeNUutzZt verstreicht, laut in Reaktion auf Ere1gnisse, die als selbst-
sechr schwer machen wiırd, diese Einsiıchten für herrlicher Gebrauch VO Macht empfunden
die Zukunft zurückzugewinnen. werden, gleich ob durch Gemeıindepftarrer, die

Und CS 1St außerdem die elit eınes Übergangs auf eigene Faust Pläne un: Programme der Basıs
1ın bezug auf das Verhältnis VO  e Kırche und zunichte machen, der durch römische Autori1-
Welt Nıcht LLUr das Verständnis der Kırche VO taten, die auf ıhr Vorrecht, Biıschöfe hne CI-
diesem Verhältnis befindet sıch 1mM Übergang, kennbare Sens1ibilität für die örtliche pastoralesondern die Welt» sıch 1St iın einem Stadıum Sıtuation 9 nıcht verzichten. Der
orößerer Veränderungen. Politische, gesell- Ruftf ach mehr Demokratie wiırd laut, WEeNn

schaftliche, kulturelle und rel1g1öse Kräfte sınd sıch die römische Kuriıe des Versuchs verdächtignıcht mehr klar geordnet, und die Neuordnung, macht, dıe Gesamtkirche «mikromanagen»die erwartungsgemäfs och 1ın diesem Jahrzehnt (d.h S1e bıs 1Ns kleinste Detail hıneın kon:
stattfinden wiırd, stellt für die Kırche WwW1e€e auch trollieren un verwalten), WenNnn nationale
für andere ınternationale Institutionen eıne der diözesane Kırchenbürokratien VO den OFrt-
xroße Herausforderung dar Dies 1ST eın weıterer lıchen Realitäten W1e isoliert erscheıinen, Wenn
Grund dafür, die gegenwärtigen Möglichkeiten Pastoralräte ignorıert der aufgelöst werden.
ernstzunehmen und sıch den Aufgaben ZUZU- Mıt anderen Worten, «Demokratie» wırd häufig
wenden, die der Kırche VO Konzıil vorgelegt als Miıttel das Gefühl der Marginalisıe-un: 1n der Promulgation des römıiısch-kathaol:j- rung, Hyperzentralisierung oder pastoralen
schen Kodex nochmals bestätigt wurden. Fehlentwicklung dargestellt.

Eın zweıter bedeutender Aspekt des ber Was Komonchak für das Prinzıp der
wärtıgen Kontextes 1St 1m aktuellen Interesse für Subsidiarität teststellte, oilt auch für dıe Pro-
Demokratie überhaupt sehen. Nıcht UT, bleme, dıe die Forderung ach emokrtatiıe ın
da{fß alle überal]l auf der Welt dieses Wort 1im der Kırche hervorrufen: S1ıe mussen «1m umtas-
Munde tühren «Demokratie» spielt darüber senden Zusammenhang nıcht 11UT der mächti-
hınaus eıne wichtige Rolle ın den MEHCTEN Do- SCH Zentralisıerungstendenzen der etzten 7Z7wel
kumenten des Lehramts der Kirche?. och dies Jahrhunderte, sondern auch der VO  =} außerhalb
reicht nıcht Aaus Erklärung des beständigen eingeführten Gesellschaftstheorie angesprochen
Interesses emokratie als Konzept, das iınner- werden, die S1e legitimieren» Wenn dıe These
halb der Kırche anzuwenden ware. Es x1bt och aufgestellt wiırd, die Kırche se1 keine Demokra-
einen besonderen, für die katholische Ertah t1e, wırd 1es$ oft als Anspruch interpretiert, da{ß
rung spezıfıschen Aspekt, den CS anzuerkennen dıe Kırche eıne Autokratie der Monarchie se1
ilt. SO lauteten die Gesellschattstheorien, die den

FEın Vergleich INAaS diesen zusätzlichen Faktor Autoritätsstil stärkten, der mittlerweile als Cleichter erkennen lassen. In den etzten Jahren pisch für die katholische Kırche angesehen
wırd1St häufıg mıiıt Nachdruck gefordert worden, das

Prinzıp der Subsidiarıtät eın Prinzıp der kca. Die Menschen sınd mi1t emokratie VO  - ıh
tholischen Sozıjallehre iınnerhalb der Kırche e täglıchen Leben her vertraut, selbst WeNn

verwirklichen. Rückblickend auf diese Ent- die «Demokratien», dıe S1e kennen, untereinan-
wıcklung stellt Joseph omonchak test, da{ß der erheblich varıleren. uch WEn Demokratie
«Subsidiarität» eın heuristisches Prinzıp dar- eın Allheilmittel Spannungen 1n der Kır-
stellt, das entwickelt wurde, der wachsenden che 1St un ZWar ebensoweni1g W1e€e S1E die PCI-Zentralisierung eıner Staatsautorıität n_ fekte Lösung für das gesellschaftliche und polıiti-

sche Leben darstellt 1St S$1e dennoch eınezuwiırken, un: da{fß seine Anwendung innerhalbhb
der Kırche gefordert wurde, den «prakti- Art un Weıse, W1e sıch die Menschen innerhalb
schen Entwicklungen, die berechtigte Ansprü- der Gesellschaft auteinander beziehen, auf die
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Menschen bestimmte Erwartungen un: die Fortsetzung der Sendung Christı notwendig
die Katholiken ebenso csechr WwW1e€e andere 1im Be- sınd Die Verwandlung der Welt 1in eıne für die
reich der Polıitik beeinfluft. Es 1STt dann auch Gottesherrschaft autnahmebereiıte implıziert
nıcht überraschend, da{fß demokratische Fle: die Evangelısıerung derer, die das Evangelium

als Weg betrachtet werden, den Auswüch- noch nicht kennen, die Vertietung des Glaubens
SCIl, dıe AUS eınem rüheren Kırchenverständnis derer, die CS schon gehört haben, un: die Arbeit
resultieren, gegeNZUSLEUECEN Auswüchse, diıe der Einheıt der Jünger un Jüngerinnen
das katholische Leben nachhaltıg negatıv beein- Christı, durch die dıe Welt ZU Glauben kom:
flussen. IMnNeN annn

Ausgehend VO Z/weıten Vatiıkanıschen Gemeıinschaftt und Sendung sınd weder dıie
Konzıil o1bt CS 7We1l Bılder VO  3 der Kırche, VO Produkte demokratischer Theorie och explizıt
denen INan überzeugt 1St, da{ß S$1e das Wesen der «demokratisch». Dennoch beruhen S1e beıide auf
Kırche auf kreatıve und dynamısche Weıse AaUS- bestimmten Schlüsselgedanken, dıe ebenso Ze11-

drücken Es sınd 1eSs dıe Vorstellungen VO  a der tral für demokratische Prinzıpien sind die fun
Kırche als einer Gemeinschaft un!: eıner Sen- damentale Gleichheit aller innerhalb eıner Ge:
dung. Lä{ft INan den ıdeologischen Gebrauch, meınschaft, die Teilhabe aller der Sendung,
der VO  e diesen Konzeptionen gemacht worden eıne informierte Gemeıinschaltt, dıe Freiheıit der
se1ın Mags, beiseıte, 1St CS ebenso AUS päpstli- öffentlichen Meinungsäußerung, USW. Im tol.
chen und bischöflichen Stellungnahmen W1€e genden wollen WIr unls der Formulierung e1IN1-

SCI dieser demokratischen Prinzıpien 1mM heut1-AaUuUsSs theologischen Veröffentlichungen klar CL

sichtlich, da{fß diese Begrifte wichtige Einsichten CI} Kodex des Kanonischen Rechtes zuwenden.
1n das, Was WIr als Kırche sınd und Ww1e WIr da:
her handeln sollten, beinhalten. Demokratische Prinzipien ım KırchenrechtGemeinschaft und Sendung haben Ja tiefre1-
chende theologische Wurzeln, die beide auf ıhre Das Kırchenrecht verwendet den Begriff «De-
Weıse unNnserem Verständnis VO  — (sott (einer mokratıe» nıcht. Gleichwohl nımmt CS die
Gemeinschaft dreier Personen, die sıch unls Of- Lehre des Konzıls un der etzten Päpste auf, 1N-
enbart durch iıhre Sendung), Christus (der hy: sofern Cc5s eınen erheblichen Schwerpunkt auf
postatischen Union, eiınem, der eıne Sendung Miıtverantwortlichkeıt, auf gemeinsam Ya-

erfüllen hat), un: dem fortgesetzten Wıiırken SCHC Verantwortung legt An diesem Punkt WC[I -

CGottes 1ın unNnserer Mıtte (wır sınd durch CGnade den mehrere demokratische Prinzıpien evıdent.
1n die Gemeinschaftt des trinıtarıschen Lebens Di1e gemeınsam getlragene Verantwortung z B
hineingenommen, un: als Kırche SeHZEN WIr die 1St tief verwurzelt ün der grundsätzlıchen
Sendung Christı durch Lehre, Heiligung und Gleichheit aller Gläubigen, eıne wahre Gleıich-
Autbau des Reiches (sottes fort) beteiligt sınd eıt 1ın ıhrer Würde un: Tätigkeıit, kraft der alle

och haben die beiden Begriffte ebenso ıhre Je ach ıhrer eigenen Stellung un:! Aufgabe
praktischen Dimensionen. Gemeinschaft Autbau des Leibes Christı mıtwırken» (c 208).
drückt sıch 1ın Gastfreundschaftt duUs, 1in «1Ja- Durch die Taufe haben alle Gläubigen auf ıhre
heimseın» überall 1ın der Kırche, 1ın der Ver- Je eigene Weise te1l priesterlichen, propheti-
pflichtung gegenseılt1iger Hıltfe un: Unterstüt- schen und königlichen Amt Christe un «sınd
ZUNg, ın Gebet un: Dienst den Miıtgliedern P N NS —— AA Ausübung der Sendung berufen, die
der Gemeinschaft. S1e drückt sıch 1ın besonderer (sott der Kırche ZUur Erfüllung in der Welt
We1ise ın der Eucharistie dUS, WIr 1n der heilı hat» C 204, 1) Jle sind mI1t dafür
SCH Kommunıiıon gemeınsam yöttlıchen IL verantwortlıch, «das Wachstum der Kırche und
ben teilhaben. Die Feiern der Eucharistie sınd ihre ständıge Heıilıgung OÖrdern» (e 210).
miıteinander verbunden durch die hierarchische «Alle Gläubigen haben dıe Pflicht und das
Gemeıinnschaft derer, die Altar und iın der Recht, aı beizutragen, da{fß die yöttlıche
Kırche den Vorsıtz ınnehaben. Heılsbotschaft ımmer mehr allen Menschen

Sendung drückt siıch 1N der Predigt des Van- aller /Zeıiten auf der SaANZCH Welt gelapgt.» (e
gelıums dUus, 1ın der Feıier der Sakramente un 1mM 2100
Handeln für die Gerechtigkeit; 1n der Ver- Diese ftundamentale Gleichheit aller 1in eıner
wirklichung solcher praktıscher Schritte, dıe für Kırche, die sıch als Gemeıinschatt un Sendung
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versteht, schafft die Grundlage für eıne breıitere genüber den Gläubigen ber die Vermögens-
Anwendung verschiedener demokratischer W  ( die S1Ee der Kırche gespendet haben (
Prinzıpien. Johannes Paul II einıge dieser 287 $ 2)
Prinzıpien: Die Beteiligung Entscheidungs- Die öffentliche Meıiınungsäußerung iın der Kır-
findung und Beschlufsfassung dort, CS das Le- che wırd 1m Kodex 1Ur sehr vorsichtig AIl
ben der Gemeinschaftt betrifft, eıne miıtbestim- sprochen: «Entsprechend ıhrem Wıssen, ıhrer
mende Rolle be] der Auswahl un Besetzung Zuständigkeit un: ıhrer hervorragenden Stel
VO  — führenden Posıtionen, Mafifßnahmen für die lung» haben Christen «das Recht un: bısweilen
Verantwortlichkeit der Kırchenoberen un: die Pflicht, ıhre Meınung iın dem, Was das
Strukturen für effektive Beteiligung un geteilte Wohl der Kırche angeht, den geistliıchen Hırten
Verantwortung“®. mitzuteijlen » TSt ach Informatıon der kıirchli-

chen Offizıialen un HRr XMn Wahrung der

Beschlufsfassung Unversehrtheit des Glaubens und der Sıtten un
der Ehrfurcht gegenüber dem Hırten un

Der Akt der Beschlufßßfassung 1St eın komplexer Beachtung des allgemeinen utzens und der
Proze(fß,; der das ammeln VO  a Informationen, Würde der Personen» wırd den Gläubigen das
Herausarbeıiten VO  — Optionen, Ireffen eıner Recht zugestanden, «ihre Meınung den übrigen
Entscheidung un Vergleichen mıt der Ausfüh- Gläubigen kundzutun» (c ZUZ 5) Diese Vor-
rung VO früher getroffenen Entscheidungen sıcht darf jedoch nıcht elıner vollkommenen
umtaft. Zugang Informationen und die Aufhebung der praktischen Bedeutung dieses
Möglichkeıit der frejen Meinungsäußerung sınd Rechts führen, enn CS 1ST tatsächlich eın Aus-
VO  — zentraler Bedeutung für demokratische druck der «ftundamentalen Rechte auf Dialog
Beschlußfassung‘. S1ıe sınd ebentalls VO  S} ZeNTtrAa- und Informatıion», dem der Vatıkan ach-

drücklich festhält?.ler Bedeutung für die ersSten reı Phasen des Be-
schlufsfassungsprozesses 1n der Kırche. )as Kirchenrecht strukturiert dıe ormale

Der Kodex 1St 1n Hınsıcht aut dıe Intorma- Kommunikation ın orm VO  > «Anhörungen»,
tionsrechte ınnerhalb der Kırche wenıger A4aUS- 1n der Eiınholung e1ınes Rats. Die Bedeu-
tührlich als die kırchliche Soziallehre. IBIG Pa- Lung solcher Anhörungen wırd 1m vorliegen-
storalen Rıchtlinien des Päpstlichen Rates für den Kodex och verstärkt, selbst WenNnn ihre
soz1ıale Kommunıikatıon haben «das fundamen- Anwendung immer och eingeschränkt 1St In

bestimmten Sıtuationen ann eın Oberer nıchttale Recht auf Dıialog un Intormation inner-
halb der Kırche» und die Notwendigkeıit, «WEe1- rechtsgültig handeln, ohne eıne Gruppe der
terhin ach wirkungsvollen Miıtteln e1N- estimmte Personen anzuhören. In anderen Ö1-
schießlich eınes verantwortlichen Gebrauchs tuatıonen Maln der Obere dıe Zustimmung e1-
der Medien gesellschaftlicher Kommunikatıiıon MC Gruppe der bestimmter Personen erhal-

ZANSEG Realisierung un Wahrung dieses Rechts teM.; handeln (c 27 Dies hat offen-
suchen»“, hervorgehoben. Die Canones be. sıchtlich Einflufß VOL allem 1M tinanziıellen Be-

reich des kırchlichen Lebens, die tinanzıel-ziıehen sıch auf Intormatıion hauptsächlıch 1ın
Hınblick auf das, WAas die Gläubigen gegenüber len Beschlüsse des Bischofs dem Gutachten,
Kirchenautoritäten ZAusdruck bringen: da{ß der Zustimmung oder dem Veto e1ınes
S1e ıhre Anliegen un Wünsche den Hırten der Au Eermandren Grem1iums unterworftfen sind,
Kırche eröffnen können ( Z $ 2) un: das dem weıbliche un männlıche Laıien angehö-
Recht haben,; ıhre Meınung 1n dem, Was das ren können: dem Vermögensverwaltungsrat ””
Wohl der Kırche angeht, miıtzuteıilen @ Z IDIG Anhörung 1St außerdem vorgeschrieben

3) Es wırd Ort wen1g ZESAYL über.die Freiheıit tür bestimmte Entscheidungen mıiıt Schlüssel-
in der Kırche, sıch informıeren, oder ber die tunktion, Z dıe pastorale OUrganısatıon e1-
Verantwortung der Autorıtäten, dıe übrıgen HICI Di1özese, und für verschıedene Personal-
Gläubigen ber den Zustand der Kırche oder fragen .
Sar dıe Nöte des Apostolats inftormıeren. IDIG Zusätzlich diesen Grenzsıtuationen (wo
einzıge öffentliche Berichterstattung, die das die Anhörung ertorderlich ISt, bevor eıne Hand-
Kırchenrecht tordert, 1St eın Ööffentlicher Re. lung rechtsgültig wiırd), Ördert das Kırchen-
chenschaftsbericht der Finanzverwaltung C- recht Anhörung durch eipe Vielzahl VO  S Struk-
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un lremien. Das /weıte Vatikanısche Christen innerhalb der kirchlichen CGemeıin-

Konzıl Orderte VO der Kırche, Strukturen schaftt, Vereinigungen bılden un Versamm:-
schaften, die CS den Menschen ermöglichen, ıhre lungen 1bzuhalten (c 215 welches 7wel Grund:
Meınung außern (Lumen gentium 570 un treiheıten eınes demokrtatischen Systems sınd
empfahl als zumındest eıne dieser Strukturen Persönliche Inıtıatıve eıne hochgeschätzte Eı
den Pastoralrat, der ın jeder 1Ö0zese eingerichtet genschaft 1ın der emokratıe wırd geschützt
werden sollte (Christus OMLINUS 2%) Der Kodex als eın Recht ın Zusammenhang mıt apostoli-

schen Tätigkeıiten, fa Tätıgkeıiten, die dıe Sen:schreıbt ZWAar keine Pastoralräte VOTL, aber
für ıhre Ermöglichung 1n der 1Özese © SM4 dung der Kırche erfüllen C 216).
un m Gemeıinden, S1e ach Anhörung des
Priesterrats durch den Bischof gebildet Wohl ın Leıtungsamter der Kiırchewerden können (e 536)“. Diese remıen neh:
IinenNn eıne besondere Rolle in der Planung o_ Die Beschlufßsfassung iın der Kırche 1St stark da:
raler Autfgaben ein; s1e werden 1n den offiziellen VO  — beeinflußßt, WeT die Entscheidungen trittt.
Kırchendokumenten ErNStIECNOMMECN, un VO  - Johannes Paul I1 als eınes der demokrati-
weıtblickenden Bischöfen ebenfalls!. schen Prinzıpien die Rolle der Gemeinschatt

In anderen Fällen erweiıtert der Kodex die FEın- be1 der Wahl 1n Leiıtungsämter. In Vereinigun-
beziehung der Gemeinschaft 1n verschiedene sCcH der Gläubigen un: 1n verschiedenen ande-
tradıtionelle beschlußfassende Gremıien, beson- HC Gruppen 1n der Kırche lıegt der WYıahlvor-
ers 1ın der Diözesansynode un: 1m Partiıkular- AI gewöhnlıch in den Händen der Mitglieder,
konzıl. Die Beteiligung Diözesansynoden doch 1in bezug auf dıe meılisten offiziellen Amter
un Partikularkonzilien 1ST verstärkt worden, werden dıe WYıahlen VO  =} Mitgliedern der Kler:1:

eıne möglıchst xrofße Vieltalt der Beteiligten er-Hierarchie abgehalten. Dies 1STt nıcht VO  —

erreichen, nämlich Laıen W1e auch Kleriker vornhereın antı-demokratisch, wenn INa die
un: Ordensleute. Entscheidungen, die 1n die: Komplexıtät elınes solchen Wahlvorgangs be.
SC Rahmen getroffen werden, tinden in eınem rücksıichtigt: Die Anforderungen für eın be.
Klima STa  9 das eıne freıje Meıiınungsäußerung stimmtes Amt mussen geklärt werden, qualifi-
garantıert CC 443, 465, 456). ıne Anwendung zierte Kandıdaten mussen aufgestellt werden,
des gleichen Prinzıps wurde auf kontinentaler eıne Wahl den qualifizierten Kandıdaten
Basıs tür dıe besondere Afriıkanısche Synode muf{fß erfolgen, un: das Amt mu dieser Person
durchgesetzt, dıe gerade 1ın Vorbereitung 1St übertragen werden. ] )as Kırchenrecht bietet VCOI-

Das Kırchenrecht öffnet eınen weıten schiedene Vertahren für diese verschiedenen
Raum für einzelne Personen der Gruppen, die Schritte (vgl. 147). Selbst WeNnNn eın kırchli-
einbezogen sınd 1n die Erfüllung der Sendung, cher Amtsträger dıe endgültıge W.ahl trıfft un
gleich ob intern, innerhalb des kırchlichen Le- die Amtsübertragung durchführt, sollte dem
bens, der iın Hınsıcht auf die Welt Kırchliche eıne Anhörung vorausgehen und ber die Auft:
Amter werden nıcht mehr 11UTr dem Klerus VOI - stellung der Kandıdaten informıiert werden un
behalten (c 226, 1 Obwohl die theoretischen die dorge das Wohl der Kırche oder, W1e€e
Grundlagen ımmer och diskutiert werden, CS der Schluf$kanon ausdrückt: das e1] der See
ann InNnan 1ın der Praxıs eıne wachsende Zahl len VOT ugen (c 1752 sollte die endgültige
VO  - Laien teststellen, die ın exekutive Funktio- Entscheidung leiten.
0V der Kıirchenverwaltung einbezogen werden. Aufßerdem hat die Bestimmung VO  e leitenden

1es durch eiınen Mangel Klerikern der Personen ın der Kırche durch Wıahlen schon
eıne ZEW1SSE Sensı1bilıität für dıe grundsätzlıche eıne lange TIradıtion 1m Kırchenrecht und 1St
Gleichheıit aller 1n der Kırche motıivlıert 1St 1M auch 1m aktuellen Kodex verankert!. Selbst 1N-
Endergebnis klingen leise die Untertöne der de nerhalb der hiıerarchıischen Struktur der Kırche
mokratıischen Beteiligung Leben der Ge: werden eınıge der kırchlichen Würdenträger
meıinschaft mIt durch ein Wahlkollegium gewählt‘®. Dıie Wah:

Darüber hınaus lıegt die Inıtiatıve tür die Aus- len wurden ber die Jahrhunderte jedoch e1In-
tführung VO  - Entscheidungen nıcht mehr AUuS- geschränkt, da{(ß das Prinzıp der Anhörung eher
schliefßlich in Händen VO  — Kırchenbeamten. als die direkte Wahl eınen realıstischen Weg für
Das Kırchenrecht anerkennt dıe Freiheit aller die wachsende Beteiligung der SaNZCH Kırche
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der Wahl ihrer Amtsträger schafft Die Vor- un Diözesanamtsträger sınd dem Diözesanbi-
schriften für die Wahl] VO  — Bischöfen un Ge- schof verantwortlich un der Bischof W16e-

meıindepriestern Personen MIL besonderer Be- derum dem Apostolischen Stuhl In der Praxıs
deutung für die Leitung des Lebens der kıirchli- EerweIlst sıch dieses System als kompliziert In-
chen Gemeinschaft und iıhrer Sendung VeTI- terventionen NCISCH dazu, sıch L11UTr orm VO  S

langen die Anhörung iınnerhalhb der (semeın- Krısen artıkulieren, nıcht aber als SySteMAaLL-
schaft! Es mu aber festgestellt werden, dafß sche Prüftung der Aufträge, Pläne un tatsächli-
beiden Fällen VO  —- der Erforderlichkeit der Än- chen Verwirklichungen.
hörung 1Ur sehr vorsichtigen Worten SCSPIO- Obwohl der Papst eın absolutistischer Herr-
chen wırd und da durch CiIiNE unterbleibende scher IST, sondern die renzen des gyöttlichen
Anhörung die Gültigkeit der Ernennung nıcht Gesetzes, der Offenbarung, der kırchlichen TIra-

dıtion, des kirchlichen Lehramtes un vielerinfrage gestellt wırd CINZ1IS Hınblick auf den
Okonomen 1ST die Anhörung des onsultoren- derer Elemente, die selbst für CS Konzilskom-
kollegıums für CIHIE gültıge Übertragung dieses 1551011 zahlreich sınd als da{ß S1IC während
Amtes der 1Özese ertorderlich (C 494) des Zweıten Vatikanıischen Konzıils hätten e -

Es machen sıch Tendenzen der Kırche be. wähnt werden können respektieren muf{fß
merkbar, schon bestehende Strukturen der An- 1Dt CS keinen iınnerhalb der Kırche, dem
hörung be] Bischotswahlen einzuschränken selbst verantwortlich WAare (c 333 un:
oder Sar ISNONEIECN INAS CS sıch dabe] 1404 Es o1Dt eın strukturiertes System der

Verantwortlichkeit für höhere Beamte der LOINL-Domhbherren (Kanoniker) MITL ıhren alten Priviıile-
SICH handeln der die ersti unlängst SC- schen Diıkasterien Bischofskonferenzen siınd ıh
richteten Konsultatorengremien die ach den F Mitgliedern gegenüber verantwortlich 1aber
vorgegebenen (sesetzen och nıcht als Gre da dıe Konterenzen MIt ıhren Mitgliedern ıden-
IL1L1UIN angehört werden INUSsSeN Tatsächlich ha: tisch sınd 1ST 1es eın besonders wırksames In-
ben sıch Beobachter angesichts mancher Bı- Darüber hınaus 1ST das Leben der (3e-
schofsernennungen den etzten Jahren SC- meınschaft deutlich beeinflufßst VO  - den Ent-
fragt, ob überhaupt ırgendjemand der MIt der scheidungen Handlungen der Unterlassungen
Okalen pastoralen (oder tfinanzıellen ') Siıtuation des Papstes der Kurıe der der Bischoftfskonfe-
VETLTAUT 1ST während des Wahlvorgangs ANLSC- RE ZEN

Ort wurde Die Aussıiıchten für CIHE «demokratischere»
Die Krıterien für die Wahl VO  — kırchlichen Kırche 1er anscheinend ıhre aAußerste

Amtsträgern 1ST erwartungsgemäfß detaıilliert Grenze erreicht haben weıl CS keine Möglıch-
Kırchenrecht dafgelegt (C 149) Die die Bischöfe eıt 1bt die Inhaber VO  — Leiıtungsämtern die
un Gemeindepfarrer betreffenden Krıterien Verantwortung nehmen Wıe annn CS da ET

sind Kodex ausgeführt (@ 385/ und 521) Sıcherheit geben, da{ß die Beteiligung der Kır-
iıne solche offene Formulierung der Qualifika- chenmitglieder ernstgenomme wiırd der da{fß
t10o0nNen steht Eınklang MIt der allgemeın Al Kırchenbeamte tatsächlich sensıibel für das
kannten Praxıs demokratischen Systems Wohl der Kırche, für das Heıl der Seelen sind?
In der kırchlichen Praxıs haben Beobachter 1aber IDIG Kırche hat MIt diesem Problem SECeIT der
zumindest für Bischöfte testgestellt da{f dıe Er- elit des Streıits zwischen Paulus un DPetrus ber
CNNUNGCN auf anderen Krıterien beruhen den Umgang MIt den Nıchtjuden (Gal 2
scheinen die ZWar nıcht Kırchenrecht anl 11 14) kämpfen gehabt Diese Art der
führt sınd 1aber klar erkennbar den Fragebo- MONSTIratL10>» gegenüber höchsten Autorı1-
sCH stehen dıe Umlauf ZESELZL werden, Lat hat sıch langen und manchmal wıirksa-
die Ansıchten Kandıiıdaten ermuitteln INCIN Gebrauchs ı der Kırche erfreut“®. ber-

dies 1ST der Gründe für die CX TeMEC Vor-
Verantwortlichkeit sıcht MIL der das Recht auf Ööffentliche MeIı-

nungsäußerung Kodex dargelegt wırd da{fß
Die Verantwortlichkeit bleibt der die öffentliche Meınung tatsächlich C1inN be.:
Schwachpunkte des kırchlichen Rechtssystems trächtliches Gewicht der Kırche hat selbst
Reın theoretisch SOFgL die hierarchische Struk wWenn manche kırchliche Amtsträger 1es PF1N-
DU für vertikale Verantwortlichkeit Gemeinde- zıpıell abstreiten Es 1ST außerdem wahr da{fß
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nıcht alle SOgENANNLEN demokratischen Systeme SCn VO  e Pfarrern, weltlichen Schuldirektoren
Mafsnahmen für die direkte Abberufung VO  - und Ordensoberen alle dieses Verbot tal.
Beamten durch die Mitglieder der Gemeinschaft len Di1e meısten Fälle, in denen ach Rechts-
vorsehen. schutz verlangt wırd, ergeben sıch 1aber durch

Letzten Endes 1St dıe Instanz, dıe In höchstem Unterlassungshandlungen derer, die ın der Kır-
Ma(ße Verantwortung einfordert, das Gewissen che mıt admıiıniıstratıver Macht ausgestattet siınd

Die Rechtshilfe 1n solchen Fällen auf nıcht VOT-ein relig1öses OUrgan, das 1n geistlichem Enga-
geMENL verwurzelt 1St un: sıch ach n_ handene Verwaltungsgerichte einzuschränken
denten Werten ausrıichtet. In Grenzsıiıtuationen der Rekurs aut hierarchische Autoritäten
jedoch werden auch WwWenn das Kırchenrecht nehmen, kommt für viele Menschen eıner
hierzu KRÄULT- eıne bedingte Antwort ermöglıcht grundsätzlichen Verweigerung der Rechtshilfe
der gahlz schweigt ın der Praxıs gewöhnlıch gleich. Dazu sind die Mühen zrofß, 1St der
doch Wege gefunden, das Problem lösen. Abstand den Autorıitäten hoch, überste1-
Dıies 1St vielleicht eıner der Bereiche, die 1n der SCII die Kosten die tinanzıellen Miıttel vieler Be-
gegenwärtigen Kirchenordnung dringend- trotfener sehr.
sten der Reflexion un Entwicklung bedürfen, hne effektive Miıttel ZAUE Schutz dieser
1n denen aber gleichzeitig demokratische Y1n- Rechte an s 1Ur wen1g Hotffnung auf eıne
zıpıen Denkhilfen 1efern können, be] der realistische Gestalt eıner «demokratischeren»
kanoniıschen Ausarbeitung Beistand Kırche geben. ber damıt 1St eigentliıch mehr als

dıe Frage ach «Demokratıie» angesprochen; CSleisten“”. handelt siıch vielmehr das Bemühen Ge.
Hindernisse rechtigkeıt, un daher das die Kırche,

dıe Gerechtigkeit Ja öffentlich verkündet, nıcht
2Es o1Dt viele Zwänge, die die Aussıchten auf eıne ignorieren Ala

«demokratischere» Kırche ın Frage stellen; ‚0O Da Schon se1mit einıger Zeıt 5t sıch eine C
Trel davon können dieser Stelle diskutiert WISse Dıistanzıerung, Ja Entiremdung der Ka-

tholiken VO  —_ kırchlichen Strukturen beobach-werden, un: dies auch MNUuUr ın Kurze. Es sınd 1es
das Fehlen eınes adäquaten Rechtsschutzes ın ÜE  3 Hıerfür scheinen VOT allem ZwWel Gründe
der Kırche, eıne sıch ausbreitende Entiremdung den Ausschlag geben. Der eıne 1St die zuneh-
der Katholiken hinsıichtlich der Kıirchenstruk- mende Privatisierung der Religion, wodurch die

un das Fehlen eiıner ınnerkiıirchlichen Menschen eıne Irennung zwıischen ıhrem all
Übereinstiımmung ber dıie Sendung der täglıchen Leben und ihrer relıg1ösen Praxıs
Kırche. durchführen: der Zzweıte Faktor betrifft die Ent-

Obwohl dıe Kodizes des Kanonischen täuschung vieler praktızıerender Katholiken
Rechts für die unlerten katholischen Ostkir- ber dıe Spannungen un: Machtkämpfe, die seIlt
chen un für die lateinısche Kırche eıne dem /weıten Vatiıkanischen Konzıl dıe Bezıe-
Liste der allen Gläubigen gemeinsamen Rechte hungen 7zwischen SOgZENANNTEN «tradıtionellen»
und Pflichten proklamieren und ZWalr Je SPC- un: SOgENaANNTEN «lıberalen» Katholiken DC-
zielle Listen tür die Laıen, Kleriker und Ordens- pragt haben
leute kennt das Kırchenrecht keıne wiıirksa- Die Behinderungen, die hıeraus für die Ent
InenNn Miıttel A Verteidigung dieser Rechte. wicklung hın eıner «demokratischeren» Kır-
hne ANSCINCSSCHECNM Schutz mOögen solche che entstehen, lassen sıch vergleichen mıt der
Rechte hohe Ideale se1ın, haben aber keine prak- Gefahr, die eınem demokratischen Staat durch
tischen Konsequenzen. eınen Verlust polıtiıschem Interesse erwächst.

Kırchengerichten 1ST CS ZuUur eıt > Wenn die Miıtglieder keıine aktıve Rolle 1mM Le.
Fälle für die Verteidigung dieser Rechte ANZU- ben der Gemeinschaft mehr übernehmen wol:
nehmen, WeNn sıch die Streitigkeiten AUS eıner len, ftunktionıeren dıe demokrtatischen Prinzıi-
Mafßnahme der austührenden Gewalt ergeben pıen ın der Praxıs nıcht mehr Wenn die Men:
(c 1400, 2 IDIG eher persönlıchen Ansıchten, schen desıinteressiert sınd un: sıch deshalb nıcht
die VO Apostolischen Stuhl, der höchsten mehr Anhörungen, Autbau des Lebens
kirchlichen Aufsichtsbehörde, ın Umlauft C- der Gemeinschaft der der Verwirklichung

wurden, haben entschieden, da{fß Handlun- der kırchlichen Sendung beteiligen, hat 1eS$
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tragısche Konsequenzen WEeIL ber die Frage Stımmung bringen erhalten keine unmıttel
ach «Demokratie» der Kırche hınaus Di1e Arne Resonanz Die Ursachen sınd 1e]
Konsequenzen berühren den innersten Kern der tältıger Natur, 1aber das Endresultat behindert
Kırche selbst CI Feststellung, die kırchliche die Entwicklung «demokratischeren» Kır-
Amtsträger und Kirchenmitglieder nıcht gleich che auf verschiedene We1lise Diejenigen dıe Z e

gültıg lassen darf UÜbernahme der Sendungsaufgabe aufruten
Eıner die Problematıik vielleicht INEC1- scheinen auf zentralistischeren Ansatz DC-

sSsten verschärfenden Hınderungsgründe 1ST das genüber dem Sendungsunternehmen INSgeESaAML
Fehlen Konsenses ber die Sendung der {ixjiert SC1M Diejenigen dıie diesen Appell AUS

Kırche Dies Mag ZWaTr durch dıe Privatisıerung verschıedenen Gründen nıcht überzeugend fın
der Religion und dıe Entfremdung der Men- den scheinen sıch dagegen sträuben
schen VO  — kırchlichen Strukturen miıtbedingt Prozefß Z Erarbeitung arbeitstähigeren
SCHiM betrifftft aber auch diejenıgen die tief Le- Konsenses ber Sendungel Letztlich
ben der Kırche verwurzelt sınd Die eıt ach 1ST 65 die Sendung selbst dıe darunter leidet und
dem /weıten Vatiıkanıschen Konzıl 1ST VO  . C1- dadurch bedingt dıe wahre Wırklichkeit
Hen Interesse den kırchlichen Strukturen der kıirchlichen Gemeinschaftt Demokratie 1ST
un dem iınnerkiırchlichen Leben gepragt gCWE- eın Allheilmittel durch das LLLa dıe (semeın-
SCH Gleichzeıitig hat 1aber das Sendungsbewulßt- schaft dynamısıeren könnte, 1ber dıe Berück
SsSC1IN das Getühl C1iNEC Botschaft haben, die sıchtigung demokratischer Prinzıpien annn G

E1INEC ZuULE Nachricht für die Gesellschaften, Weg SCHIIN, sıch auf lebendigere Wei1ise den geleb-
denen Katholiken leben un tür die Menschen Ln Ertahrungen und Erwartungen vieler Ka-
allerorts 1ST abgenommen Dıiese Situation tholiıken nähern, U könnte 7A08 Entwick
wiırd CN verschärft durch Debatten ber lung effektiveren Konsenses beitragen

Di1e Aussıchten tür EXINE «demokratischere»Loyalıtät gegenüber nıcht untehlbaren Lehren
durch offensichtliches Mıfstrauen gegenüber Kırche sınd SAI nıcht schlecht WIC CS An-
Personen örtliıchen Führungspositionen (da fang mögliıcherweıse erschıenen IST Es o1Dt CM E

her die Forderung Treue1ds) und durch die Anzahl VO  - Faktoren ınnerhalb des Kır-
chenrechtes die WeNn IL1Aall sıch ıhnen IMITVerunsicherung darüber WIC dıe ZuLC Botschaft

verkündıgen SC1 hne dabej die ökumen!1- Kompetenz un: Konsequenz zuwendet tatsäch-
schen und interrelig1iösen Werte, die die Kırche ıch die Anwendung demokratischer Prinzıpıien

iınnerhalb der katholischen Kırche Örderngerade erst offizijell anerkannt hat vernach
lässıgen werden Di1e diesen Möglıchkeıiten Weg

Bemühungen des Papstes un: verschiedener stehenden Hındernisse INUSSsSCMHN allerdings eben-
Sprecher ınnerkirchlicher ewegungen die Ka- talls offen zugegeben un: ANSCHANSCH
tholiken C1iN«EC evangelisierungstfreudigere werden

Paul VI Feijerliche Ansprache VO A November den Regıerten dıe Möglıchkeıit garantıert sowohl ihre Re-
1965 Communicationes 1969) 55 47 SICrFUNSCI wählen und kontrollieren als uch dort

Johannes Paul 11 Apostolische Konstitution Sacrae sıch als notwendıg er welst S1C auf friedliche Weıse CI-

discıplinae leges, 2 Januar 1983 AAS 75/2 1983) COA setzen Eıne wahre Demokratıe ( 5 ertfordert O —— die Schaf-
Zum Beispiel Gaudium e SP€S 75 Paul VI Hırtenbriet tung VO  3 Strukturen der Beteiligung und Mıtverantwor-

Uctogesima adveniens, 4 / Johannes Paul 11 Enzyklıka Sol Lung
licıtudo EL soctalıs, Dezember 1987 44 ers Enzyklıka Sıehe hıerzu die Diıskussion nton10 (Isuna Fernan-
Centesimus IT}  y Maı 1991 46 dez-Largo La LDDDemocratızacıon de Ia Iglesia Recelos PTC-

Joseph Komonchak Subsidiarıty the Church LENS1IONES, Razon Fe Z 1989) 53
The State of the Question The Nature and Future of Päpstlicher Rat tfür sozıale Kommunikatıon, Commu
Episcopal Conferences, hg Herve Legrand Julıo Manza- 10 P7'0g VESSLO 23 Maı 19/1 114 12 ers Aetatıs

und NtOoN10 Garcıa (sarcıa (Washington CG@WAÄ UVAC, März 1997 10
Press, 1988 343 etatıs HOUVAC, 10

AaQO 10 Vgl 497 [ Dieses rem1ıum überwacht die finanzıel
Centesimus VL Nr 46 «Dı1e Kırche weiß das System len Aktıvitäten 107Zzese mufß alljährlıch

der emokratie schätzen, die Beteiligung der Haushaltsplan und Rechenschaftsbericht tür die DIi6
Bürger den polıtischen Entscheidungen siıcherstellt und SS erstellen (C 493) und die Jahresberichte der nıcht-
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Der Gesandte dCS Papstes muf{fß d1e GläubigenVerwalter ı der 1Öözese prüten © 1287% 1) Es
muf{fß angehört werden ı Fragen der Ernennung und Abset- Di1iözese, die vakant geworden ıIST, anhören, bevor 1ine 1.1-
ZUNS des Okonomen der 1özese und Z Rechenschafts- STE MI1L Kandıdaten für den Diözesanbischot vorlegt ( S
ericht des OÖOkonomen VOT dem Vermögensverwaltungsrat 2) und der Diözesanbischot mufßs Anhörungen durchfüh
(c 494). Der Bischoft muf{fß den Vermögensverwaltungsrat rFCH, die FEiıgnung Priesters, Ee1INEC estimmte (SE
konsultieren, bCVOI' Steuern erhebt (C 1263 bevor meınde leiten, festzustellen, bevor ıh ZAUE (semeın-
größere Verwaltungsäkte SECZT (C 277 der kte für d1e depfarrer ernennt (C 524)
ıhm unterstellten Personen testlegt G 1281 bevor 18 Sıehe Thomas ] Reese, The Selection of Bıshops,
die Anlage VO  - Stiftungen genehmigt (C 1305 und bevor merı1ca 2 August 1984 VEl auf 69 befindet sıch

die Aaus frommem Stitterwillen auferlegten Verpflichtun- der ext des Fragebogens.
gCH vermiındert (© 1310 2) Er mufß d1e Zustimmung des Cta Synodalıa Sacrosanctı Concılız Oecumeni1cı /aAtı-
Vermögensverwaltungsrats einholen für das Setzen VO  — Ak. Canı I’ (Vatıkanstadt / 1 D
ten der außerordentlichen Verwaltung (c der für dle Wenn sıch Ce1n Bischof durch ein VO Papst erlassenes
Veräußerung VO  - Kircheneigentum, das ber der VoO  - der (jesetz beeinträchtigt fühlt k2.1'11’1 dem Papst C111C «1I1C-

Bischotskonferenz gesetzten Grenze lıegt (C 1292 l) MONSIrat10> vorlegen, die das Frage kommende (esetz
11 Es z1bt verschiedene Fragen, denen der Priesterrat bıs dem Zeitpunkt außer raft dem der Papst

angehört werden mufß 461 (ob CI Diözesansynode GE weitergehende Entscheidung trıftt (das ursprüngliche
(zesetz durchsetzen, modıfıizıeren, autheben der Ce1iNe Aus-einberufen wırd) 515 (ob SS Pfarrei errichtet der

verändert wiırd) 536 (ob Pfarrei C1M Pastoralrat SC- nahmeregelung treffen) Sıehe Wernz Vıdal Ius ( ANnNONLCUM
bıldet WIrd) 1215 und 12272 (ob Kırchen erbaut Normae Generales (Universitas Gregorıiana, Rom 1952
der geschlossen werden) 1263 (die Erhebung VO  - Steu- 190 191
ern der Diözese) 1747 (Amtsenthebungen VO  — Einsichten verschiedene politische 5ysteme haben
Pfarrern) In finanzıellen Fragen 1ST häufig S dafß ZUSAaLZ- der Kırche geschichtlich gesehen dabej geholten, ıhre er-

ıch ZU Vermögensverwaltungsrat das Konsultorenkolle- kırchliıchen Strukturen und Verfahrensweisen eNT-

SIUIN gehört werden mu{ß IDIG Anhörung VON Experten 1ST wickeln Es 1bt keinen theoretischen Grund diese
vorgeschrıeben WenNn CIM spezıelles Fachwissen für den Fall analoge Verwendung VO  3 weltlichen Prinzıpien da enden
erforderlich 1ST WE die Irregularıtät tür den Emptang mu{ß dıe weltlichen polıtischen Systeme demokrrati-
VO  — Weihen der C1INC Behinderung für dıe Ausübung VO  3 scher werden
Weihen festgestellt werden muf{ß sotern dies psychischen Die Bischofssynode VO  ; 19/1 hat diesen Aspekt be.
Problemen begründet 1ST (C 1041 1044 bel der sonders stark hervorgehoben sıehe die Synode VO  S 19/1
Veräußerung VO  e Kırchenvermögen (C 1293 2) be1 Erklärung De mundo November 19/1 I1
kırchlichen Gerichtsverhandlungen (c USW. AAS 63 933 dle Synode VO  - 1974 Erklärung, 2

Der Kodex bestimmt, da{ß jeder 1O0Zzese und Ptar- Oktober 19/4 12 Leges Ecclesiae post Codicem Iurıs Ca
He CI Vermögensverwaltungsrat bestehen mu{fß (Cc 497 und ON1LC1 editae hg Xaver1us Ochoa, (Commentarıum PIo

537) manche O: sıch fragen, ob 1es nıcht auf CII Religi0sıs, Rom 1980 Kol 6862
Priorität der Fınanzen gegenüber den pastoralen Belangen

Kırchenrecht hınweist Aus dem Englıschen übersetzt VO  3 Astrıd Dehe
Sıehe d1e Kongregatıon für Bischöfe, Dıirectorium

de Pastoralı Mınuıster1i0 Episcoporum, DA Februar 1973 M PROVOST148 152 etatıs Nr
Sıehe IMBISA Seminar, Practical Proposals, 76 kto- Geboren 1939 Priester der 10zese Helena/Montana, Pro-

ber 1991 Catholıic International 3/9 Maı 1992 fessor für Kırchenrecht und Vorsitzender der Abteilung für
41% Kirchenrecht der Katholischen Uniiversıität VO  — Ame-

15 Sıehe 14/ und 164 1/9 rıka Nach Abschlufß der theologischen Studien der Unı::
16 Der Papst wırd VO  - den Kardınälen Alter VO  2 Löwen 1963 Amerikanıiıschen College L öwen

80 Jahren gewählt (vgl 5 1) Wenn C1iNe 1O07zese ZU Priester gewelht 196/ Promotion Kırchenrecht
vakant wırd wırd C Diözesanadmıinistrator VO Konsul- der Lateran-Universıität Rom Geschättsführender Her-
torenkollegiıum dieser 107zese gewählt (c 421) L )as sınd ausgeber VO  - The Jurist Von 1980 bis 1986 FExekutiv KOooOr-
e WENLSC Beispiele, aber SIC dienen als Erinnerung daran, dınator der ( anon Ta Socıety of America Er 1ST der
da{ß zentralisierte Wahlprozesse nıcht die VO Kır- Direktoren der Sektion «Kirchenordnung» VO  ; ON'!
chenrecht vorgesehenen sınd und nıcht d1e uneingeschränkt IUM Anschrift Dept of Canon Law Catholic Uniıiver-

Wege A0 Ernennung VO  - Bischöten der (Gsemeın- SICY of Ameriıca, Washington
depfarrern Jleiben dürfen
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